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Marıa ('ramer (T) und Martın Krause, Das koptische Antıphonar S 755 und
119677) herausgegeben und übersetzt (=Jerusalemer Theologisches Forum 12).

üunster (Aschendorf), 2008, 288 Seıten, ISBN 978-3-402-11018-8, 5100
Im Vorwort schıildert Krause dıe Entstehung und Entwicklung selner Mıtarbeiıt (ab A dem
VO  — Frau Dr phıl Marıa Cramer (1898-1978) durchgeführten Forschungsprojekt ber das KODp-
tische Antıphonar. Vor ıhrem Tod 1978 konnte das orhaben ZWal 1m großen (Janzen abgeschlossen
werden, ber ehlten och die einleıtenden Kapıtel und dıe ndıces Eın Lebenslauf VO  z Marıa
('ramer findet sıch nde der Veröffentlichung (pp. 364-365), den sıch ihr Bericht, WIE S1E ZU!T

Koptologıe gekommen ist (pp. 364-371), und ihre Bıblıographie (pp. 371-375) anschließen
DIie herausragende Bedeutung der Erstveröffentlichung des koptischen Antıphonars ach der e1INn-

zıgen vollständıg erhaltenen andschrı 373) Aaus dem TE O' ist hervorzuheben. Das koptische
Antıphonar gılt als Vorläufer des » Dıifnar« In arabıscher Sprache, während das arabıische Synaxar
lediglich stellenweise ıne Verwandtschaft mıt dem koptischen Antıphonar ze1g

DiIe einleıtenden Kapıtel geben In ap.1-4 einen generellen 1NDIIC In dıe Handschriften:
Kap wıdmet sıch mıt Unterkapıiteln dem Inhalt des Antıphonars, dıe der wichtigen nforma-
t1onen erkennen lassen, daß I1lall sıch mıt der lıturgiewıssenschaftlıchen Eiınordnung des nhalts
schwer hat Auc be1l der Edıtion und Übersetzung einer Aufschlüsselung folgender
Aussage bedurft »Zu eiıner anderen eıt wlieder, bevor 111a 273 << SIC| Hıer Tag INan sıch ach
dem 1Inn dieser Aufforderung.)

Das Kap gılt dem Ort und dem Zeitpunkt der Abfassung des vorlıiegenden Antıphonars, während
dıe beiden nachfolgenden Kapıtel uskun ber das In mehreren Handschriften überlheferte )ıfnar
und Synaxar geben. Hıer wıird erSIC  16 daß dıe Kopten den byzantınıschen ypus des S5Synaxars über-
NOIMMECN un: dıe heimıschen Heılıgen dazugesellt aben, worüber das Kap. näheres berichtet In
den Kap 9-1() wırd das Verhältnis zwıischen Antıphonar, ıfnar und Synaxar besprochen und WIE das
Antıphonar 1mM ıfnar und ‚ynaxar weıterlebt In diesem Zusammenhang wırd uch auf e nter-
suchungen früherer re durch (C'ramer (1968-1978), Quecke (1970) und Ta (1989-1999)
verwlesen. Besonders wiıichtig ist zudem das 11 Kapıtel, In dem mıt nterkapıteln e künftigen Auf-
gaben näher benannt werden. Eınen detaıillıerten Überblick ber dıe relevanten Quellen und che ıte-
ratur für dıe weıtere Untersuchung des Antıphonars bietet das Kapıtel

An dAese Eınleitung (pp. S schlıeßt sıch annn e Edıtıiıon und e eutfsche Übersetzung des
Antıphonars A (pp 55-335), das dıe Bezeiıchnung » Das heilige Antıphonen-Buch der Märtyrer
nd dıe esttage der eiligen en WIr nachemander aufgeschrieben, WIE dıe TLehre der IC SIE
festgelegt haben«.

Hervorgehoben werden verdıient der ausführliche eX der griechischen Örter (pp. 337-361).
Abgeschlossen wurde dıe empfehlenswerte Publıkatıon (1) mıt einem Lebenslauf VO  —$ ('ramer
(1898-1978) einschlhıießlich iıhres Schriftenverzeichnisses, worauf ben bereıts verwıiesen wurde, un:
(2) mıt einem I ıteraturverzeıchnıs.

1e INan sıch ann den hochıinteressanten Inhalt des Antıphonars näher d} stellt INan zunächst
einmal dankbar fest, daß mıt ogroßer Beständigkeıt dıe Bıbelzıtate 1mM Antıphonar be1l der deutschen
Übersetzung vermerkt wurden, dıe einıgen wenıgen Stellen jedoch erganzt werden könnten, WIE

307 »Mögen WHHSGE Gebete emporsteigen WIE Weıhrauch E Il Ps 140, der (ebenfalls auf
dieser Selte): »das rot des ens, das AUS den Hımmeln omMmm K, Was auf Joh 651 zurückzufüh-
[CMN ist. uch ein1gen anderen Stellen waren dıie Angaben och ergänzen.

Der Iiıturgiewıissenschaftliıche Kommentar STE. noch AUS., 1C| 1U waäare künftıg ıne Glhiederung
des nhalts und des lextes nach lıturgiewissenschaftlichen Gepflogenheıten erwarten, sondern
sınd natürlıch iıne el VON Aussagen In diesem Antıphonar VON großer lıturgiewıssenschaftlı-
her Bedeutung, WOZU uch sehr viele Bruchstücke AUS den (Glaubensbekenntnissen zählen SINd,
denen anhand früherer Untersuchungen systematısc. nachzugehen wäre. FKıner näheren Analyse be-
dürften alle Aussagen ber die Inkarnatıon (man A€1 uch auf die erb-Kombinationen!)
und dıe Kreuzigung (beı letzteren Angaben lıegen sehr interessanten Formulierungen VOIL, dıe uch
AUS anderen oriıentalıschen Texten bekannt SIN! dıe Angaben ber dıe Höllenfahr SOWIE alle uler-
stehungs-Formeln.
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WAas überraschend ist das ausführliche 1La VO  — Phıl z 6-7 (D 285) 1ImM Z/Zusammenhang mıt den
Antıphonen AT Auferstehung, anstelle der erwartenden Platzıerung be1l den Antıphonen zZur
Inkarnatıon. Das 179 VON 11 Ö 6- omm ıIn der ägyptischen Textgestalt der Basılıus-Anaphora be1l
der Oratıo pOost Sanctus MICI U ber dieses Zıtat spielt In den anderen Versionen der Bas (byz Bas.
5 Bas. Bas) beı den Inkarnationsaussagen In der Oratıo pOst Sanctus ıne herausragende olle,
darunter insbesondere beı Bas SIC selbst In der Oratıo ante Sanctus verankert wurde (cf.
ınkler, asılıus-Anaphora | 2005 ] 626-628,657-669).

och wichtiger erscheiınen MIr cdıe ırekten Anreden und Personifizierungen SOWIE e Antıthesen
In diıesem koptischen Antıphonar. Beım Fest Johannes des Täufers, mıt dem das Antıphonar einsetzt,
spricht TIStUS den Täufer (p 56/57) »Groß ist heute deıine Freude, meın gelıebter Johannes, den
meın ater erwählt hat280  Besprechungen  Etwas überraschend ist das ausführliche Zitat von Phil 2, 6-7 (p. 285) im Zusammenhang mit den  Antiphonen zur Auferstehung, anstelle der zu erwartenden Platzierung bei den Antiphonen zur  Inkarnation. Das Zitat von Phil 2, 6-7 kommt in der ägyptischen Textgestalt der Basilius-Anaphora bei  der Oratio post Sanctus n/cht vor. Aber dieses Zitat spielt in den anderen Versionen der Bas (byz Bas,  syr Bas, arm Bas) be/ den Inkarnationsaussagen in der Oratio post Sanctus eine herausragende Rolle,  darunter insbesondere bei arm Bas I, wo sie selbst in der Oratio ante Sanctus verankert wurde (cf.  Winkler, Basılıus-Anaphora [2005], 626-628,657-669).  Noch wichtiger erscheinen mir die direkten Anreden und Personifizierungen sowie die Antithesen  in diesem koptischen Antiphonar. Beim Fest Johannes des Täufers, mit dem das Antiphonar einsetzt,  spricht Christus den Täufer an (p. 56/57): »Groß ist heute deine Freude, mein geliebter Johannes, den  mein Vater erwählt hat ... Erhebe dich, komm, taufe mich ...«; oder (p. 58/59): »Sei gegrüßt Jordan ...«.  Hier würde sich ebenso ein ausführlicherer Vergleich mit anderen orientalischen Texten anbieten. Zu  beachten wären zudem die im koptischen Antiphonar belegten Antithesen, die gerade im syrischen  Raum besonders gepflegt wurden. Hier einige Stellen aus dem koptischen Antiphonar:  Über das Kreuz ..., p. 84/85:  Der die Pfeiler des Erdkreises befestigt hatte,  wurde wegen des Geschlechts des Adams an ein Kreuz gehängt.  Der den Menschen mit seinen heiligen Händen erschaffen hatte,  seine Hände wurden an das Kreuz genagelt ...  p- 88/89:  Der Nahrung gibt allem Fleisch,  dem gab man Galle als Nahrung ...  Der, in dessen eigenen Händen der Atem eines jeden einzelnen ist,  wurde an das Kreuz genagelt ...  Hier sei nur kurz vermerkt, daß sich z. B. die Aussage über den »an das Kreuz genagelten« Jesus  ebenso in mehreren syrischen, armenischen und georgischen Quellen findet.  Über unseren Erlöser u. seine ... Mutter [= Inkarnation], p. 186/187:  Er ist im Schoß seines Vaters und in deinem Mutterschoß.  Er sitzt auf seinem Throne und ist auf deinen Armen ...  p- 194/195:  Der ohne Anfang ist, nahm einen Anfang.  Der Zeitlose geriet unter eine Zeit.  Der Unfaßbare wurde angefaßt.  Der Unsichtbare wurde gesehen ...  Über die Auferstehung ..., p. 284/285:  Er gab Maria als Tausch für Eva,  Bethlehem als Tausch für Eden,  das Kreuz anstatt des Baumes ...  Auch hier wären die bekannten Parallelen in anderen östlichen Quellen noch näher zu benennen.  Nicht minder interessant ist folgendes Formelgut:  (1) Anstelle des zu erwartenden »Herr Sabaoth« wie beim Sanctus der kopfischen Basilius-  Anaphora (cf. Budde, Bas/lros-Anaphora [2004] 147) und im Textus receptus der byz Bas, findet sich  im koptischen Antiphonar die vom Sanctus (Is 6,3) inspirierte und mehrmals vorkommende Bezeich-  nung »Herr der Mächte« (von der Autorin durchgängig mit »Kräfte« übersetzt), so pp. 188/189 (»...  wurde zum Vorläufer des Herrn der Mächte«); 272/273 (»Hosianna, Sohn Davids, gesegnet sei der da  kommt im Namen des Herrn der Mächte«); 296/297 (»Kommt ... und seht den Herrn der Mächte ...«),  die interessanterweise ebenso beim Sanctus der anderen Versionen der Basıl/us-Anaphora belegt ist,Erhebe dıch, komm. auftfe miıch . der (p 58/59) »Se] gegrüßt Jordan I
Hıer würde sıch ebenso In ausführlicherer Vergleich mıt anderen oriıentalıschen Texten anbıeten. /u
eachten waäaren zudem dıe 1ImM koptischen Antıphonar elegten Antıthesen, dıe gerade 1ImM syrıschen
Raum besonders gepflegt wurden. Hıer einıge Stellen AUS dem koptischen Antıphonar:

U)ber das BED i
Der dıe Pfeıler des Erdkreises befestigt a  e
wurde des Geschlechts des ams e1in Kreuz gehängt
Der den Menschen mıt seinen heilıgen Händen erschaffen a  ©:
se1ıne an! wurden das Kreuz genagelt280  Besprechungen  Etwas überraschend ist das ausführliche Zitat von Phil 2, 6-7 (p. 285) im Zusammenhang mit den  Antiphonen zur Auferstehung, anstelle der zu erwartenden Platzierung bei den Antiphonen zur  Inkarnation. Das Zitat von Phil 2, 6-7 kommt in der ägyptischen Textgestalt der Basilius-Anaphora bei  der Oratio post Sanctus n/cht vor. Aber dieses Zitat spielt in den anderen Versionen der Bas (byz Bas,  syr Bas, arm Bas) be/ den Inkarnationsaussagen in der Oratio post Sanctus eine herausragende Rolle,  darunter insbesondere bei arm Bas I, wo sie selbst in der Oratio ante Sanctus verankert wurde (cf.  Winkler, Basılıus-Anaphora [2005], 626-628,657-669).  Noch wichtiger erscheinen mir die direkten Anreden und Personifizierungen sowie die Antithesen  in diesem koptischen Antiphonar. Beim Fest Johannes des Täufers, mit dem das Antiphonar einsetzt,  spricht Christus den Täufer an (p. 56/57): »Groß ist heute deine Freude, mein geliebter Johannes, den  mein Vater erwählt hat ... Erhebe dich, komm, taufe mich ...«; oder (p. 58/59): »Sei gegrüßt Jordan ...«.  Hier würde sich ebenso ein ausführlicherer Vergleich mit anderen orientalischen Texten anbieten. Zu  beachten wären zudem die im koptischen Antiphonar belegten Antithesen, die gerade im syrischen  Raum besonders gepflegt wurden. Hier einige Stellen aus dem koptischen Antiphonar:  Über das Kreuz ..., p. 84/85:  Der die Pfeiler des Erdkreises befestigt hatte,  wurde wegen des Geschlechts des Adams an ein Kreuz gehängt.  Der den Menschen mit seinen heiligen Händen erschaffen hatte,  seine Hände wurden an das Kreuz genagelt ...  p- 88/89:  Der Nahrung gibt allem Fleisch,  dem gab man Galle als Nahrung ...  Der, in dessen eigenen Händen der Atem eines jeden einzelnen ist,  wurde an das Kreuz genagelt ...  Hier sei nur kurz vermerkt, daß sich z. B. die Aussage über den »an das Kreuz genagelten« Jesus  ebenso in mehreren syrischen, armenischen und georgischen Quellen findet.  Über unseren Erlöser u. seine ... Mutter [= Inkarnation], p. 186/187:  Er ist im Schoß seines Vaters und in deinem Mutterschoß.  Er sitzt auf seinem Throne und ist auf deinen Armen ...  p- 194/195:  Der ohne Anfang ist, nahm einen Anfang.  Der Zeitlose geriet unter eine Zeit.  Der Unfaßbare wurde angefaßt.  Der Unsichtbare wurde gesehen ...  Über die Auferstehung ..., p. 284/285:  Er gab Maria als Tausch für Eva,  Bethlehem als Tausch für Eden,  das Kreuz anstatt des Baumes ...  Auch hier wären die bekannten Parallelen in anderen östlichen Quellen noch näher zu benennen.  Nicht minder interessant ist folgendes Formelgut:  (1) Anstelle des zu erwartenden »Herr Sabaoth« wie beim Sanctus der kopfischen Basilius-  Anaphora (cf. Budde, Bas/lros-Anaphora [2004] 147) und im Textus receptus der byz Bas, findet sich  im koptischen Antiphonar die vom Sanctus (Is 6,3) inspirierte und mehrmals vorkommende Bezeich-  nung »Herr der Mächte« (von der Autorin durchgängig mit »Kräfte« übersetzt), so pp. 188/189 (»...  wurde zum Vorläufer des Herrn der Mächte«); 272/273 (»Hosianna, Sohn Davids, gesegnet sei der da  kommt im Namen des Herrn der Mächte«); 296/297 (»Kommt ... und seht den Herrn der Mächte ...«),  die interessanterweise ebenso beim Sanctus der anderen Versionen der Basıl/us-Anaphora belegt ist,Der Nahrung g1bt em Fleıisch,
dem gab 19002008 als Nahrung280  Besprechungen  Etwas überraschend ist das ausführliche Zitat von Phil 2, 6-7 (p. 285) im Zusammenhang mit den  Antiphonen zur Auferstehung, anstelle der zu erwartenden Platzierung bei den Antiphonen zur  Inkarnation. Das Zitat von Phil 2, 6-7 kommt in der ägyptischen Textgestalt der Basilius-Anaphora bei  der Oratio post Sanctus n/cht vor. Aber dieses Zitat spielt in den anderen Versionen der Bas (byz Bas,  syr Bas, arm Bas) be/ den Inkarnationsaussagen in der Oratio post Sanctus eine herausragende Rolle,  darunter insbesondere bei arm Bas I, wo sie selbst in der Oratio ante Sanctus verankert wurde (cf.  Winkler, Basılıus-Anaphora [2005], 626-628,657-669).  Noch wichtiger erscheinen mir die direkten Anreden und Personifizierungen sowie die Antithesen  in diesem koptischen Antiphonar. Beim Fest Johannes des Täufers, mit dem das Antiphonar einsetzt,  spricht Christus den Täufer an (p. 56/57): »Groß ist heute deine Freude, mein geliebter Johannes, den  mein Vater erwählt hat ... Erhebe dich, komm, taufe mich ...«; oder (p. 58/59): »Sei gegrüßt Jordan ...«.  Hier würde sich ebenso ein ausführlicherer Vergleich mit anderen orientalischen Texten anbieten. Zu  beachten wären zudem die im koptischen Antiphonar belegten Antithesen, die gerade im syrischen  Raum besonders gepflegt wurden. Hier einige Stellen aus dem koptischen Antiphonar:  Über das Kreuz ..., p. 84/85:  Der die Pfeiler des Erdkreises befestigt hatte,  wurde wegen des Geschlechts des Adams an ein Kreuz gehängt.  Der den Menschen mit seinen heiligen Händen erschaffen hatte,  seine Hände wurden an das Kreuz genagelt ...  p- 88/89:  Der Nahrung gibt allem Fleisch,  dem gab man Galle als Nahrung ...  Der, in dessen eigenen Händen der Atem eines jeden einzelnen ist,  wurde an das Kreuz genagelt ...  Hier sei nur kurz vermerkt, daß sich z. B. die Aussage über den »an das Kreuz genagelten« Jesus  ebenso in mehreren syrischen, armenischen und georgischen Quellen findet.  Über unseren Erlöser u. seine ... Mutter [= Inkarnation], p. 186/187:  Er ist im Schoß seines Vaters und in deinem Mutterschoß.  Er sitzt auf seinem Throne und ist auf deinen Armen ...  p- 194/195:  Der ohne Anfang ist, nahm einen Anfang.  Der Zeitlose geriet unter eine Zeit.  Der Unfaßbare wurde angefaßt.  Der Unsichtbare wurde gesehen ...  Über die Auferstehung ..., p. 284/285:  Er gab Maria als Tausch für Eva,  Bethlehem als Tausch für Eden,  das Kreuz anstatt des Baumes ...  Auch hier wären die bekannten Parallelen in anderen östlichen Quellen noch näher zu benennen.  Nicht minder interessant ist folgendes Formelgut:  (1) Anstelle des zu erwartenden »Herr Sabaoth« wie beim Sanctus der kopfischen Basilius-  Anaphora (cf. Budde, Bas/lros-Anaphora [2004] 147) und im Textus receptus der byz Bas, findet sich  im koptischen Antiphonar die vom Sanctus (Is 6,3) inspirierte und mehrmals vorkommende Bezeich-  nung »Herr der Mächte« (von der Autorin durchgängig mit »Kräfte« übersetzt), so pp. 188/189 (»...  wurde zum Vorläufer des Herrn der Mächte«); 272/273 (»Hosianna, Sohn Davids, gesegnet sei der da  kommt im Namen des Herrn der Mächte«); 296/297 (»Kommt ... und seht den Herrn der Mächte ...«),  die interessanterweise ebenso beim Sanctus der anderen Versionen der Basıl/us-Anaphora belegt ist,DEr In dessen eigenen Händen der tem eINeEs jeden einzelnen Ist,
wurde Aall das Kreuz genagelt280  Besprechungen  Etwas überraschend ist das ausführliche Zitat von Phil 2, 6-7 (p. 285) im Zusammenhang mit den  Antiphonen zur Auferstehung, anstelle der zu erwartenden Platzierung bei den Antiphonen zur  Inkarnation. Das Zitat von Phil 2, 6-7 kommt in der ägyptischen Textgestalt der Basilius-Anaphora bei  der Oratio post Sanctus n/cht vor. Aber dieses Zitat spielt in den anderen Versionen der Bas (byz Bas,  syr Bas, arm Bas) be/ den Inkarnationsaussagen in der Oratio post Sanctus eine herausragende Rolle,  darunter insbesondere bei arm Bas I, wo sie selbst in der Oratio ante Sanctus verankert wurde (cf.  Winkler, Basılıus-Anaphora [2005], 626-628,657-669).  Noch wichtiger erscheinen mir die direkten Anreden und Personifizierungen sowie die Antithesen  in diesem koptischen Antiphonar. Beim Fest Johannes des Täufers, mit dem das Antiphonar einsetzt,  spricht Christus den Täufer an (p. 56/57): »Groß ist heute deine Freude, mein geliebter Johannes, den  mein Vater erwählt hat ... Erhebe dich, komm, taufe mich ...«; oder (p. 58/59): »Sei gegrüßt Jordan ...«.  Hier würde sich ebenso ein ausführlicherer Vergleich mit anderen orientalischen Texten anbieten. Zu  beachten wären zudem die im koptischen Antiphonar belegten Antithesen, die gerade im syrischen  Raum besonders gepflegt wurden. Hier einige Stellen aus dem koptischen Antiphonar:  Über das Kreuz ..., p. 84/85:  Der die Pfeiler des Erdkreises befestigt hatte,  wurde wegen des Geschlechts des Adams an ein Kreuz gehängt.  Der den Menschen mit seinen heiligen Händen erschaffen hatte,  seine Hände wurden an das Kreuz genagelt ...  p- 88/89:  Der Nahrung gibt allem Fleisch,  dem gab man Galle als Nahrung ...  Der, in dessen eigenen Händen der Atem eines jeden einzelnen ist,  wurde an das Kreuz genagelt ...  Hier sei nur kurz vermerkt, daß sich z. B. die Aussage über den »an das Kreuz genagelten« Jesus  ebenso in mehreren syrischen, armenischen und georgischen Quellen findet.  Über unseren Erlöser u. seine ... Mutter [= Inkarnation], p. 186/187:  Er ist im Schoß seines Vaters und in deinem Mutterschoß.  Er sitzt auf seinem Throne und ist auf deinen Armen ...  p- 194/195:  Der ohne Anfang ist, nahm einen Anfang.  Der Zeitlose geriet unter eine Zeit.  Der Unfaßbare wurde angefaßt.  Der Unsichtbare wurde gesehen ...  Über die Auferstehung ..., p. 284/285:  Er gab Maria als Tausch für Eva,  Bethlehem als Tausch für Eden,  das Kreuz anstatt des Baumes ...  Auch hier wären die bekannten Parallelen in anderen östlichen Quellen noch näher zu benennen.  Nicht minder interessant ist folgendes Formelgut:  (1) Anstelle des zu erwartenden »Herr Sabaoth« wie beim Sanctus der kopfischen Basilius-  Anaphora (cf. Budde, Bas/lros-Anaphora [2004] 147) und im Textus receptus der byz Bas, findet sich  im koptischen Antiphonar die vom Sanctus (Is 6,3) inspirierte und mehrmals vorkommende Bezeich-  nung »Herr der Mächte« (von der Autorin durchgängig mit »Kräfte« übersetzt), so pp. 188/189 (»...  wurde zum Vorläufer des Herrn der Mächte«); 272/273 (»Hosianna, Sohn Davids, gesegnet sei der da  kommt im Namen des Herrn der Mächte«); 296/297 (»Kommt ... und seht den Herrn der Mächte ...«),  die interessanterweise ebenso beim Sanctus der anderen Versionen der Basıl/us-Anaphora belegt ist,Hıer SE1I 11UT urz vermerkt, daß sıch dıe Aussage ber den »an das Kreuz genagelten« Jesus

ebenso In mehreren syrischen, armenıschen und georgischen Quellen findet

ber Erlöser seıne280  Besprechungen  Etwas überraschend ist das ausführliche Zitat von Phil 2, 6-7 (p. 285) im Zusammenhang mit den  Antiphonen zur Auferstehung, anstelle der zu erwartenden Platzierung bei den Antiphonen zur  Inkarnation. Das Zitat von Phil 2, 6-7 kommt in der ägyptischen Textgestalt der Basilius-Anaphora bei  der Oratio post Sanctus n/cht vor. Aber dieses Zitat spielt in den anderen Versionen der Bas (byz Bas,  syr Bas, arm Bas) be/ den Inkarnationsaussagen in der Oratio post Sanctus eine herausragende Rolle,  darunter insbesondere bei arm Bas I, wo sie selbst in der Oratio ante Sanctus verankert wurde (cf.  Winkler, Basılıus-Anaphora [2005], 626-628,657-669).  Noch wichtiger erscheinen mir die direkten Anreden und Personifizierungen sowie die Antithesen  in diesem koptischen Antiphonar. Beim Fest Johannes des Täufers, mit dem das Antiphonar einsetzt,  spricht Christus den Täufer an (p. 56/57): »Groß ist heute deine Freude, mein geliebter Johannes, den  mein Vater erwählt hat ... Erhebe dich, komm, taufe mich ...«; oder (p. 58/59): »Sei gegrüßt Jordan ...«.  Hier würde sich ebenso ein ausführlicherer Vergleich mit anderen orientalischen Texten anbieten. Zu  beachten wären zudem die im koptischen Antiphonar belegten Antithesen, die gerade im syrischen  Raum besonders gepflegt wurden. Hier einige Stellen aus dem koptischen Antiphonar:  Über das Kreuz ..., p. 84/85:  Der die Pfeiler des Erdkreises befestigt hatte,  wurde wegen des Geschlechts des Adams an ein Kreuz gehängt.  Der den Menschen mit seinen heiligen Händen erschaffen hatte,  seine Hände wurden an das Kreuz genagelt ...  p- 88/89:  Der Nahrung gibt allem Fleisch,  dem gab man Galle als Nahrung ...  Der, in dessen eigenen Händen der Atem eines jeden einzelnen ist,  wurde an das Kreuz genagelt ...  Hier sei nur kurz vermerkt, daß sich z. B. die Aussage über den »an das Kreuz genagelten« Jesus  ebenso in mehreren syrischen, armenischen und georgischen Quellen findet.  Über unseren Erlöser u. seine ... Mutter [= Inkarnation], p. 186/187:  Er ist im Schoß seines Vaters und in deinem Mutterschoß.  Er sitzt auf seinem Throne und ist auf deinen Armen ...  p- 194/195:  Der ohne Anfang ist, nahm einen Anfang.  Der Zeitlose geriet unter eine Zeit.  Der Unfaßbare wurde angefaßt.  Der Unsichtbare wurde gesehen ...  Über die Auferstehung ..., p. 284/285:  Er gab Maria als Tausch für Eva,  Bethlehem als Tausch für Eden,  das Kreuz anstatt des Baumes ...  Auch hier wären die bekannten Parallelen in anderen östlichen Quellen noch näher zu benennen.  Nicht minder interessant ist folgendes Formelgut:  (1) Anstelle des zu erwartenden »Herr Sabaoth« wie beim Sanctus der kopfischen Basilius-  Anaphora (cf. Budde, Bas/lros-Anaphora [2004] 147) und im Textus receptus der byz Bas, findet sich  im koptischen Antiphonar die vom Sanctus (Is 6,3) inspirierte und mehrmals vorkommende Bezeich-  nung »Herr der Mächte« (von der Autorin durchgängig mit »Kräfte« übersetzt), so pp. 188/189 (»...  wurde zum Vorläufer des Herrn der Mächte«); 272/273 (»Hosianna, Sohn Davids, gesegnet sei der da  kommt im Namen des Herrn der Mächte«); 296/297 (»Kommt ... und seht den Herrn der Mächte ...«),  die interessanterweise ebenso beim Sanctus der anderen Versionen der Basıl/us-Anaphora belegt ist,utter Inkarnatıon|, 56/15 7
ET ist 1Im sSeINES Vaters un: In deiınem Mutterscho:
Er SITZ' auf seinem Throne und ist auf deinen Armen280  Besprechungen  Etwas überraschend ist das ausführliche Zitat von Phil 2, 6-7 (p. 285) im Zusammenhang mit den  Antiphonen zur Auferstehung, anstelle der zu erwartenden Platzierung bei den Antiphonen zur  Inkarnation. Das Zitat von Phil 2, 6-7 kommt in der ägyptischen Textgestalt der Basilius-Anaphora bei  der Oratio post Sanctus n/cht vor. Aber dieses Zitat spielt in den anderen Versionen der Bas (byz Bas,  syr Bas, arm Bas) be/ den Inkarnationsaussagen in der Oratio post Sanctus eine herausragende Rolle,  darunter insbesondere bei arm Bas I, wo sie selbst in der Oratio ante Sanctus verankert wurde (cf.  Winkler, Basılıus-Anaphora [2005], 626-628,657-669).  Noch wichtiger erscheinen mir die direkten Anreden und Personifizierungen sowie die Antithesen  in diesem koptischen Antiphonar. Beim Fest Johannes des Täufers, mit dem das Antiphonar einsetzt,  spricht Christus den Täufer an (p. 56/57): »Groß ist heute deine Freude, mein geliebter Johannes, den  mein Vater erwählt hat ... Erhebe dich, komm, taufe mich ...«; oder (p. 58/59): »Sei gegrüßt Jordan ...«.  Hier würde sich ebenso ein ausführlicherer Vergleich mit anderen orientalischen Texten anbieten. Zu  beachten wären zudem die im koptischen Antiphonar belegten Antithesen, die gerade im syrischen  Raum besonders gepflegt wurden. Hier einige Stellen aus dem koptischen Antiphonar:  Über das Kreuz ..., p. 84/85:  Der die Pfeiler des Erdkreises befestigt hatte,  wurde wegen des Geschlechts des Adams an ein Kreuz gehängt.  Der den Menschen mit seinen heiligen Händen erschaffen hatte,  seine Hände wurden an das Kreuz genagelt ...  p- 88/89:  Der Nahrung gibt allem Fleisch,  dem gab man Galle als Nahrung ...  Der, in dessen eigenen Händen der Atem eines jeden einzelnen ist,  wurde an das Kreuz genagelt ...  Hier sei nur kurz vermerkt, daß sich z. B. die Aussage über den »an das Kreuz genagelten« Jesus  ebenso in mehreren syrischen, armenischen und georgischen Quellen findet.  Über unseren Erlöser u. seine ... Mutter [= Inkarnation], p. 186/187:  Er ist im Schoß seines Vaters und in deinem Mutterschoß.  Er sitzt auf seinem Throne und ist auf deinen Armen ...  p- 194/195:  Der ohne Anfang ist, nahm einen Anfang.  Der Zeitlose geriet unter eine Zeit.  Der Unfaßbare wurde angefaßt.  Der Unsichtbare wurde gesehen ...  Über die Auferstehung ..., p. 284/285:  Er gab Maria als Tausch für Eva,  Bethlehem als Tausch für Eden,  das Kreuz anstatt des Baumes ...  Auch hier wären die bekannten Parallelen in anderen östlichen Quellen noch näher zu benennen.  Nicht minder interessant ist folgendes Formelgut:  (1) Anstelle des zu erwartenden »Herr Sabaoth« wie beim Sanctus der kopfischen Basilius-  Anaphora (cf. Budde, Bas/lros-Anaphora [2004] 147) und im Textus receptus der byz Bas, findet sich  im koptischen Antiphonar die vom Sanctus (Is 6,3) inspirierte und mehrmals vorkommende Bezeich-  nung »Herr der Mächte« (von der Autorin durchgängig mit »Kräfte« übersetzt), so pp. 188/189 (»...  wurde zum Vorläufer des Herrn der Mächte«); 272/273 (»Hosianna, Sohn Davids, gesegnet sei der da  kommt im Namen des Herrn der Mächte«); 296/297 (»Kommt ... und seht den Herrn der Mächte ...«),  die interessanterweise ebenso beim Sanctus der anderen Versionen der Basıl/us-Anaphora belegt ist,94/195
Der hne Anfang ist, nahm einen Anfang.
Der EC1L0SE geriet unter iıne eıt
Der Unfaßbare wurde angefaßt.
Der Unsıc  are wurde gesehen280  Besprechungen  Etwas überraschend ist das ausführliche Zitat von Phil 2, 6-7 (p. 285) im Zusammenhang mit den  Antiphonen zur Auferstehung, anstelle der zu erwartenden Platzierung bei den Antiphonen zur  Inkarnation. Das Zitat von Phil 2, 6-7 kommt in der ägyptischen Textgestalt der Basilius-Anaphora bei  der Oratio post Sanctus n/cht vor. Aber dieses Zitat spielt in den anderen Versionen der Bas (byz Bas,  syr Bas, arm Bas) be/ den Inkarnationsaussagen in der Oratio post Sanctus eine herausragende Rolle,  darunter insbesondere bei arm Bas I, wo sie selbst in der Oratio ante Sanctus verankert wurde (cf.  Winkler, Basılıus-Anaphora [2005], 626-628,657-669).  Noch wichtiger erscheinen mir die direkten Anreden und Personifizierungen sowie die Antithesen  in diesem koptischen Antiphonar. Beim Fest Johannes des Täufers, mit dem das Antiphonar einsetzt,  spricht Christus den Täufer an (p. 56/57): »Groß ist heute deine Freude, mein geliebter Johannes, den  mein Vater erwählt hat ... Erhebe dich, komm, taufe mich ...«; oder (p. 58/59): »Sei gegrüßt Jordan ...«.  Hier würde sich ebenso ein ausführlicherer Vergleich mit anderen orientalischen Texten anbieten. Zu  beachten wären zudem die im koptischen Antiphonar belegten Antithesen, die gerade im syrischen  Raum besonders gepflegt wurden. Hier einige Stellen aus dem koptischen Antiphonar:  Über das Kreuz ..., p. 84/85:  Der die Pfeiler des Erdkreises befestigt hatte,  wurde wegen des Geschlechts des Adams an ein Kreuz gehängt.  Der den Menschen mit seinen heiligen Händen erschaffen hatte,  seine Hände wurden an das Kreuz genagelt ...  p- 88/89:  Der Nahrung gibt allem Fleisch,  dem gab man Galle als Nahrung ...  Der, in dessen eigenen Händen der Atem eines jeden einzelnen ist,  wurde an das Kreuz genagelt ...  Hier sei nur kurz vermerkt, daß sich z. B. die Aussage über den »an das Kreuz genagelten« Jesus  ebenso in mehreren syrischen, armenischen und georgischen Quellen findet.  Über unseren Erlöser u. seine ... Mutter [= Inkarnation], p. 186/187:  Er ist im Schoß seines Vaters und in deinem Mutterschoß.  Er sitzt auf seinem Throne und ist auf deinen Armen ...  p- 194/195:  Der ohne Anfang ist, nahm einen Anfang.  Der Zeitlose geriet unter eine Zeit.  Der Unfaßbare wurde angefaßt.  Der Unsichtbare wurde gesehen ...  Über die Auferstehung ..., p. 284/285:  Er gab Maria als Tausch für Eva,  Bethlehem als Tausch für Eden,  das Kreuz anstatt des Baumes ...  Auch hier wären die bekannten Parallelen in anderen östlichen Quellen noch näher zu benennen.  Nicht minder interessant ist folgendes Formelgut:  (1) Anstelle des zu erwartenden »Herr Sabaoth« wie beim Sanctus der kopfischen Basilius-  Anaphora (cf. Budde, Bas/lros-Anaphora [2004] 147) und im Textus receptus der byz Bas, findet sich  im koptischen Antiphonar die vom Sanctus (Is 6,3) inspirierte und mehrmals vorkommende Bezeich-  nung »Herr der Mächte« (von der Autorin durchgängig mit »Kräfte« übersetzt), so pp. 188/189 (»...  wurde zum Vorläufer des Herrn der Mächte«); 272/273 (»Hosianna, Sohn Davids, gesegnet sei der da  kommt im Namen des Herrn der Mächte«); 296/297 (»Kommt ... und seht den Herrn der Mächte ...«),  die interessanterweise ebenso beim Sanctus der anderen Versionen der Basıl/us-Anaphora belegt ist,ber dıe Auferstehung 84/285
Er gab Marıa als Tausch für Eva,
Bethlehem als Tausch für Eden,
das Kreuz des Baumes280  Besprechungen  Etwas überraschend ist das ausführliche Zitat von Phil 2, 6-7 (p. 285) im Zusammenhang mit den  Antiphonen zur Auferstehung, anstelle der zu erwartenden Platzierung bei den Antiphonen zur  Inkarnation. Das Zitat von Phil 2, 6-7 kommt in der ägyptischen Textgestalt der Basilius-Anaphora bei  der Oratio post Sanctus n/cht vor. Aber dieses Zitat spielt in den anderen Versionen der Bas (byz Bas,  syr Bas, arm Bas) be/ den Inkarnationsaussagen in der Oratio post Sanctus eine herausragende Rolle,  darunter insbesondere bei arm Bas I, wo sie selbst in der Oratio ante Sanctus verankert wurde (cf.  Winkler, Basılıus-Anaphora [2005], 626-628,657-669).  Noch wichtiger erscheinen mir die direkten Anreden und Personifizierungen sowie die Antithesen  in diesem koptischen Antiphonar. Beim Fest Johannes des Täufers, mit dem das Antiphonar einsetzt,  spricht Christus den Täufer an (p. 56/57): »Groß ist heute deine Freude, mein geliebter Johannes, den  mein Vater erwählt hat ... Erhebe dich, komm, taufe mich ...«; oder (p. 58/59): »Sei gegrüßt Jordan ...«.  Hier würde sich ebenso ein ausführlicherer Vergleich mit anderen orientalischen Texten anbieten. Zu  beachten wären zudem die im koptischen Antiphonar belegten Antithesen, die gerade im syrischen  Raum besonders gepflegt wurden. Hier einige Stellen aus dem koptischen Antiphonar:  Über das Kreuz ..., p. 84/85:  Der die Pfeiler des Erdkreises befestigt hatte,  wurde wegen des Geschlechts des Adams an ein Kreuz gehängt.  Der den Menschen mit seinen heiligen Händen erschaffen hatte,  seine Hände wurden an das Kreuz genagelt ...  p- 88/89:  Der Nahrung gibt allem Fleisch,  dem gab man Galle als Nahrung ...  Der, in dessen eigenen Händen der Atem eines jeden einzelnen ist,  wurde an das Kreuz genagelt ...  Hier sei nur kurz vermerkt, daß sich z. B. die Aussage über den »an das Kreuz genagelten« Jesus  ebenso in mehreren syrischen, armenischen und georgischen Quellen findet.  Über unseren Erlöser u. seine ... Mutter [= Inkarnation], p. 186/187:  Er ist im Schoß seines Vaters und in deinem Mutterschoß.  Er sitzt auf seinem Throne und ist auf deinen Armen ...  p- 194/195:  Der ohne Anfang ist, nahm einen Anfang.  Der Zeitlose geriet unter eine Zeit.  Der Unfaßbare wurde angefaßt.  Der Unsichtbare wurde gesehen ...  Über die Auferstehung ..., p. 284/285:  Er gab Maria als Tausch für Eva,  Bethlehem als Tausch für Eden,  das Kreuz anstatt des Baumes ...  Auch hier wären die bekannten Parallelen in anderen östlichen Quellen noch näher zu benennen.  Nicht minder interessant ist folgendes Formelgut:  (1) Anstelle des zu erwartenden »Herr Sabaoth« wie beim Sanctus der kopfischen Basilius-  Anaphora (cf. Budde, Bas/lros-Anaphora [2004] 147) und im Textus receptus der byz Bas, findet sich  im koptischen Antiphonar die vom Sanctus (Is 6,3) inspirierte und mehrmals vorkommende Bezeich-  nung »Herr der Mächte« (von der Autorin durchgängig mit »Kräfte« übersetzt), so pp. 188/189 (»...  wurde zum Vorläufer des Herrn der Mächte«); 272/273 (»Hosianna, Sohn Davids, gesegnet sei der da  kommt im Namen des Herrn der Mächte«); 296/297 (»Kommt ... und seht den Herrn der Mächte ...«),  die interessanterweise ebenso beim Sanctus der anderen Versionen der Basıl/us-Anaphora belegt ist,uch 1er wären dıe bekannten Parallelen In anderen Ööstlıchen Quellen Ooch äher benennen.
16 mınder interessant ist folgendes Formelgut:
(T nstelle des erwartenden »Herr Sabaoth« WIE e1m Sanctus der Koptischen Basıhllus-

naphora (cE 6: Basılıo0s-Anaphora 2004 | 147) un: 1M Textus reCepLUS der byz Bas. findet sıch
1mM Koptischen Antıphonar dıe OM Sanctus (Is 6;5) inspirlerte und mehrmals vorkommende Bezeıch-
NUNg »Herr der Mächte« (von der Autorin durchgängıg mıt » Kräfte« übersetzt), 85/189 (»
wurde z Vorläufer des Herrn der Mächte«); Z1T21293 (»Hosianna, Sohn Davıds, Sse1 der da
kommt 1Im Namen des Herrn der Mächte«); 296/29 7 ( »Kommt280  Besprechungen  Etwas überraschend ist das ausführliche Zitat von Phil 2, 6-7 (p. 285) im Zusammenhang mit den  Antiphonen zur Auferstehung, anstelle der zu erwartenden Platzierung bei den Antiphonen zur  Inkarnation. Das Zitat von Phil 2, 6-7 kommt in der ägyptischen Textgestalt der Basilius-Anaphora bei  der Oratio post Sanctus n/cht vor. Aber dieses Zitat spielt in den anderen Versionen der Bas (byz Bas,  syr Bas, arm Bas) be/ den Inkarnationsaussagen in der Oratio post Sanctus eine herausragende Rolle,  darunter insbesondere bei arm Bas I, wo sie selbst in der Oratio ante Sanctus verankert wurde (cf.  Winkler, Basılıus-Anaphora [2005], 626-628,657-669).  Noch wichtiger erscheinen mir die direkten Anreden und Personifizierungen sowie die Antithesen  in diesem koptischen Antiphonar. Beim Fest Johannes des Täufers, mit dem das Antiphonar einsetzt,  spricht Christus den Täufer an (p. 56/57): »Groß ist heute deine Freude, mein geliebter Johannes, den  mein Vater erwählt hat ... Erhebe dich, komm, taufe mich ...«; oder (p. 58/59): »Sei gegrüßt Jordan ...«.  Hier würde sich ebenso ein ausführlicherer Vergleich mit anderen orientalischen Texten anbieten. Zu  beachten wären zudem die im koptischen Antiphonar belegten Antithesen, die gerade im syrischen  Raum besonders gepflegt wurden. Hier einige Stellen aus dem koptischen Antiphonar:  Über das Kreuz ..., p. 84/85:  Der die Pfeiler des Erdkreises befestigt hatte,  wurde wegen des Geschlechts des Adams an ein Kreuz gehängt.  Der den Menschen mit seinen heiligen Händen erschaffen hatte,  seine Hände wurden an das Kreuz genagelt ...  p- 88/89:  Der Nahrung gibt allem Fleisch,  dem gab man Galle als Nahrung ...  Der, in dessen eigenen Händen der Atem eines jeden einzelnen ist,  wurde an das Kreuz genagelt ...  Hier sei nur kurz vermerkt, daß sich z. B. die Aussage über den »an das Kreuz genagelten« Jesus  ebenso in mehreren syrischen, armenischen und georgischen Quellen findet.  Über unseren Erlöser u. seine ... Mutter [= Inkarnation], p. 186/187:  Er ist im Schoß seines Vaters und in deinem Mutterschoß.  Er sitzt auf seinem Throne und ist auf deinen Armen ...  p- 194/195:  Der ohne Anfang ist, nahm einen Anfang.  Der Zeitlose geriet unter eine Zeit.  Der Unfaßbare wurde angefaßt.  Der Unsichtbare wurde gesehen ...  Über die Auferstehung ..., p. 284/285:  Er gab Maria als Tausch für Eva,  Bethlehem als Tausch für Eden,  das Kreuz anstatt des Baumes ...  Auch hier wären die bekannten Parallelen in anderen östlichen Quellen noch näher zu benennen.  Nicht minder interessant ist folgendes Formelgut:  (1) Anstelle des zu erwartenden »Herr Sabaoth« wie beim Sanctus der kopfischen Basilius-  Anaphora (cf. Budde, Bas/lros-Anaphora [2004] 147) und im Textus receptus der byz Bas, findet sich  im koptischen Antiphonar die vom Sanctus (Is 6,3) inspirierte und mehrmals vorkommende Bezeich-  nung »Herr der Mächte« (von der Autorin durchgängig mit »Kräfte« übersetzt), so pp. 188/189 (»...  wurde zum Vorläufer des Herrn der Mächte«); 272/273 (»Hosianna, Sohn Davids, gesegnet sei der da  kommt im Namen des Herrn der Mächte«); 296/297 (»Kommt ... und seht den Herrn der Mächte ...«),  die interessanterweise ebenso beim Sanctus der anderen Versionen der Basıl/us-Anaphora belegt ist,un! seht den Herrn der Mächte (<)
e interessanterwelse ebenso e1m Sanctus der anderen Versionen der Basılıus-Anaphora belegt ist,
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WIE Bas un ı98 »Heilig! Heılıg! Heılıg! Herr der lächte (q LuL[1nn1[}lfl.u‘l:_g) TE (cef: Wınk-
IET Basılıus-Anaphora, S0/151:; 5 In der syrischen Schatzhöhle und In den ost-syrıschen
Anaphoren: »Herr‚ Mächtiger ( <as) A be1l der Qedussa 1mM äthıopischen Henochbuch (äth Hen

»Herr der Geister (A°ML.A: MN *:) En (cf. Wınkler, Das Sanctus 1200| /9)
(2) Hıerher gehören uch och dıe 1m koptischen Antıphonar elegten Gottes-Epıitheta, WIE

»Herr der Herren, Önıg der KÖnige« (p» dıe miıt Henoch (griech äth Hen 9,4) VCI-

gleichen sınd und sıch zudem In vielen äthıopischen Anaphoren finden; cf. äath Hen 99 »DDu bıst der
Herr der Herren A, A 09 AA.DAMN-T:) und ott der (yötter. un:' Önıg der ÖNIZE (O’ 7TF 09
AT ) (Zu diesen Stellen und dıe äthıopıischen Anaphoren CT. Wınkler, »Über das chrıstlıche
rbe Henochs Fa

(3) Bemerkenswert Ssınd außerdem dıe 1mM koptischen Antıphonar bezeugten Targum- | esarten VO  —;

Is 6, WIE » Vor dem cdıe Seraphıne ihr eıgenes Antlıtz edecken, da SIC ıhn MIC! d.

hlıicken können E des (ılanzes der eli<, der 220/221 »» während dıe Cherubiım VOLr

SEeINETr Herrlichkeıit erzıttern Al

(janz hnlıch uch dıe armenıschen Anaphoren, Greg: »Dich preisenBesprechungen  281  wie z. B. arm Bas I und II: »Heilig! Heilig! Heilig! Herr der Mächte (4 un prn (dbusug) ...< (£. Wink-  ler, Basılius-Anaphora, 150/151, 220/221); in der syrischen Schatzhöhle und in den ost-syrischen  Anaphoren: »Herr, Mächtiger (<&\s») ...«; bei der Qedussa im äthiopischen Henochbuch (äth Hen  39,12): »Herr der Geister (A®M.h: PTEAM:) ...« (ef. Winkler, Das Sanctus [200] 79).  (2) Hierher gehören auch noch die im koptischen Antiphonar belegten Gottes-Epitheta, wie z. B.  »Herr der Herren, König der Könige« (p. 188/189), die mit Henoch (griech + äth Hen 9,4) zu ver-  gleichen sind und sich zudem in vielen äthiopischen Anaphoren finden; cf. äth Hen 9,4: »Du bist der  Herr der Herren (AM.A0 AhDAMNT:) und Gott der Götter, und König der Könige (0’7TP 01  AIr ...«. (Zu diesen Stellen und die äthiopischen Anaphoren cf. Winkler, »Über das christliche  Erbe Henochs ...«, OrChr 2009).  (3) Bemerkenswert sind außerdem die im koptischen Antiphonar bezeugten Targum- Lesarten von  Is 6,2 wie z. B. p. 204/205: »Vor dem die Seraphine ihr eigenes Antlitz bedecken, da s/e {hn nicht an-  blicken können wegen des Glanzes der Gottheit ...«; oder p. 220/221: »... während die Cherubim vor  seiner Herrlichkeit erzittern ...«.  Ganz ähnlich auch die armenischen Anaphoren, so z. B. arm Greg: »Dich preisen ... Cherubim und  ... Seraphim, ... da sie aus Furcht vor der Herrlichkeit Deiner Gottheit erzittern ...«;, arm Sah: »die  furchtbaren Cherubim preisen und die bebenden Seraphim flüstern, weshalb sie &n Furcht und Zittern  mit zwei Flügeln ihr Antlitz verhüllen, da s/e ob des Leuchtens Deines gewaltigen Glanzes erschraken  ...«; arm Cyr: »Die, da sie sich ob des feuersprühenden und gleißenden Lichtes vor der Gottheit fürch-  ten, sich mit [ihren] Flügeln schützend umgeben ...«; arm Ath: »... da sie sich wegen des gleißenden  und unnahbaren Lichtes vor Deiner Gottheit fürchteten ...«; Varianten dazu finden sich in einer Reihe  von syrischen Anaphoren, so syr Diosk I, syr Tim, syr Jak Edessa; oder syr Bas: »... Cherubim und Se-  raphim, mit zweien ihrer Flügel verbergen sie ihr Antlitz, damit sie nicht sehen die  Verborgenheit Deiner unsichtbaren Gottheit ...«; außerdem auch die koptische Cyrill-Anaphora:  »... Seraphim et Cherubim; duabus alis tegunt facies suas, propter divinitatem tuam invisibilem ...« (zu  allen angegebenen Quellen cf. Winkler, Bas///us-Anaphora, 477-482).  (4) Abschließend sei auch noch das für die syrische Überlieferung typische Zerbrechen der » R/e-  gek im Zusammenhang mit dem Abstieg Jesu in die Unterwelt, im koptischen Antiphonar  p. 288/289: »Er ist es auch, der hinabstieg in die Tiefen der Erde. Er zertrümmerte die kupfernen Tore,  er zerbrach die eisernen Riegel ...«. So schon bei Meliton von Sardes, in den Oden Salomos und in den  syrischen Thomas-Akten (cf. Brock, »Some Aspekts of Greek in Syriac«, in: A. Dietrich, Synkretismus  im syrisch-persischen Kulturgebiet [1975] 80-108), aber auch in einigen armenischen Anaphoren, so  arm Ath, arm Greg, arm Cyr (cf. Feulner, Athanasius-Anaphora [2001] 358-359).  Aus diesen wenigen Hinweisen 1äßt sich schon erkennen, daß uns bei der liturgiewissenschaftlichen  Aufarbeitung des Befunds im koptischen Antiphonar noch sehr viel Arbeit bevorsteht. Dankbar ist  man M. Cramer für die Edition und Übersetzung des koptischen Antiphonars und M. Krause für die  gesamte Einleitung, den Index und die Herausgabe dieses wichtigen Zeugen der koptischen Liturgie.  Gabriele Winkler  Habtemichael-Kidane, Bibliografia della liturgia etiopica (= Orientalia Christia-  na Analecta 280) Rom 2008, 120 Seiten, ISBN: 978-88-7210-360-6, 15,00 €  Diese wichtige, wenngleich nicht ganz ausgewogene Bibliographie umfaßt eine sehr informative Ein-  leitung (pp. 1-25), an die sich die Liste der Abkürzungen und das verwendete Transliterationssystem  anschließt. Die Bibliographie der äthiopischen Liturgie wird dann aufgegliedert in: I. die alphabetisch  geordneten Beiträge und Textausgaben in europäischen Sprachen (pp. 33-84, womit hauptsächlich die  Beiträge in englischer und italienischer Sprache gemeint sind, zu denen sich auch Publikationen in  französischer und deutscher Sprache gesellen); II. Die Bibliographie der äthiopischen Texte und  Studien (pp. 85-95). Im Appendix (pp. 97-103) werden dann die wichtigsten Handschriften für die  Anaphoren, das Offizium, usw. angeführt, den man sehr dankbar zur Kenntnis nimmt, an das ein kur-  zes Verzeichnis der Zeitschriften und Serien angefügt wurde, wo sogar eine so wichtige Reihe wie  Äthiopistische Forschungen fehlt (hier wie an anderen Stellen machen sich die fehlenden Deutsch-erubım undBesprechungen  281  wie z. B. arm Bas I und II: »Heilig! Heilig! Heilig! Herr der Mächte (4 un prn (dbusug) ...< (£. Wink-  ler, Basılius-Anaphora, 150/151, 220/221); in der syrischen Schatzhöhle und in den ost-syrischen  Anaphoren: »Herr, Mächtiger (<&\s») ...«; bei der Qedussa im äthiopischen Henochbuch (äth Hen  39,12): »Herr der Geister (A®M.h: PTEAM:) ...« (ef. Winkler, Das Sanctus [200] 79).  (2) Hierher gehören auch noch die im koptischen Antiphonar belegten Gottes-Epitheta, wie z. B.  »Herr der Herren, König der Könige« (p. 188/189), die mit Henoch (griech + äth Hen 9,4) zu ver-  gleichen sind und sich zudem in vielen äthiopischen Anaphoren finden; cf. äth Hen 9,4: »Du bist der  Herr der Herren (AM.A0 AhDAMNT:) und Gott der Götter, und König der Könige (0’7TP 01  AIr ...«. (Zu diesen Stellen und die äthiopischen Anaphoren cf. Winkler, »Über das christliche  Erbe Henochs ...«, OrChr 2009).  (3) Bemerkenswert sind außerdem die im koptischen Antiphonar bezeugten Targum- Lesarten von  Is 6,2 wie z. B. p. 204/205: »Vor dem die Seraphine ihr eigenes Antlitz bedecken, da s/e {hn nicht an-  blicken können wegen des Glanzes der Gottheit ...«; oder p. 220/221: »... während die Cherubim vor  seiner Herrlichkeit erzittern ...«.  Ganz ähnlich auch die armenischen Anaphoren, so z. B. arm Greg: »Dich preisen ... Cherubim und  ... Seraphim, ... da sie aus Furcht vor der Herrlichkeit Deiner Gottheit erzittern ...«;, arm Sah: »die  furchtbaren Cherubim preisen und die bebenden Seraphim flüstern, weshalb sie &n Furcht und Zittern  mit zwei Flügeln ihr Antlitz verhüllen, da s/e ob des Leuchtens Deines gewaltigen Glanzes erschraken  ...«; arm Cyr: »Die, da sie sich ob des feuersprühenden und gleißenden Lichtes vor der Gottheit fürch-  ten, sich mit [ihren] Flügeln schützend umgeben ...«; arm Ath: »... da sie sich wegen des gleißenden  und unnahbaren Lichtes vor Deiner Gottheit fürchteten ...«; Varianten dazu finden sich in einer Reihe  von syrischen Anaphoren, so syr Diosk I, syr Tim, syr Jak Edessa; oder syr Bas: »... Cherubim und Se-  raphim, mit zweien ihrer Flügel verbergen sie ihr Antlitz, damit sie nicht sehen die  Verborgenheit Deiner unsichtbaren Gottheit ...«; außerdem auch die koptische Cyrill-Anaphora:  »... Seraphim et Cherubim; duabus alis tegunt facies suas, propter divinitatem tuam invisibilem ...« (zu  allen angegebenen Quellen cf. Winkler, Bas///us-Anaphora, 477-482).  (4) Abschließend sei auch noch das für die syrische Überlieferung typische Zerbrechen der » R/e-  gek im Zusammenhang mit dem Abstieg Jesu in die Unterwelt, im koptischen Antiphonar  p. 288/289: »Er ist es auch, der hinabstieg in die Tiefen der Erde. Er zertrümmerte die kupfernen Tore,  er zerbrach die eisernen Riegel ...«. So schon bei Meliton von Sardes, in den Oden Salomos und in den  syrischen Thomas-Akten (cf. Brock, »Some Aspekts of Greek in Syriac«, in: A. Dietrich, Synkretismus  im syrisch-persischen Kulturgebiet [1975] 80-108), aber auch in einigen armenischen Anaphoren, so  arm Ath, arm Greg, arm Cyr (cf. Feulner, Athanasius-Anaphora [2001] 358-359).  Aus diesen wenigen Hinweisen 1äßt sich schon erkennen, daß uns bei der liturgiewissenschaftlichen  Aufarbeitung des Befunds im koptischen Antiphonar noch sehr viel Arbeit bevorsteht. Dankbar ist  man M. Cramer für die Edition und Übersetzung des koptischen Antiphonars und M. Krause für die  gesamte Einleitung, den Index und die Herausgabe dieses wichtigen Zeugen der koptischen Liturgie.  Gabriele Winkler  Habtemichael-Kidane, Bibliografia della liturgia etiopica (= Orientalia Christia-  na Analecta 280) Rom 2008, 120 Seiten, ISBN: 978-88-7210-360-6, 15,00 €  Diese wichtige, wenngleich nicht ganz ausgewogene Bibliographie umfaßt eine sehr informative Ein-  leitung (pp. 1-25), an die sich die Liste der Abkürzungen und das verwendete Transliterationssystem  anschließt. Die Bibliographie der äthiopischen Liturgie wird dann aufgegliedert in: I. die alphabetisch  geordneten Beiträge und Textausgaben in europäischen Sprachen (pp. 33-84, womit hauptsächlich die  Beiträge in englischer und italienischer Sprache gemeint sind, zu denen sich auch Publikationen in  französischer und deutscher Sprache gesellen); II. Die Bibliographie der äthiopischen Texte und  Studien (pp. 85-95). Im Appendix (pp. 97-103) werden dann die wichtigsten Handschriften für die  Anaphoren, das Offizium, usw. angeführt, den man sehr dankbar zur Kenntnis nimmt, an das ein kur-  zes Verzeichnis der Zeitschriften und Serien angefügt wurde, wo sogar eine so wichtige Reihe wie  Äthiopistische Forschungen fehlt (hier wie an anderen Stellen machen sich die fehlenden Deutsch-eraphım,Besprechungen  281  wie z. B. arm Bas I und II: »Heilig! Heilig! Heilig! Herr der Mächte (4 un prn (dbusug) ...< (£. Wink-  ler, Basılius-Anaphora, 150/151, 220/221); in der syrischen Schatzhöhle und in den ost-syrischen  Anaphoren: »Herr, Mächtiger (<&\s») ...«; bei der Qedussa im äthiopischen Henochbuch (äth Hen  39,12): »Herr der Geister (A®M.h: PTEAM:) ...« (ef. Winkler, Das Sanctus [200] 79).  (2) Hierher gehören auch noch die im koptischen Antiphonar belegten Gottes-Epitheta, wie z. B.  »Herr der Herren, König der Könige« (p. 188/189), die mit Henoch (griech + äth Hen 9,4) zu ver-  gleichen sind und sich zudem in vielen äthiopischen Anaphoren finden; cf. äth Hen 9,4: »Du bist der  Herr der Herren (AM.A0 AhDAMNT:) und Gott der Götter, und König der Könige (0’7TP 01  AIr ...«. (Zu diesen Stellen und die äthiopischen Anaphoren cf. Winkler, »Über das christliche  Erbe Henochs ...«, OrChr 2009).  (3) Bemerkenswert sind außerdem die im koptischen Antiphonar bezeugten Targum- Lesarten von  Is 6,2 wie z. B. p. 204/205: »Vor dem die Seraphine ihr eigenes Antlitz bedecken, da s/e {hn nicht an-  blicken können wegen des Glanzes der Gottheit ...«; oder p. 220/221: »... während die Cherubim vor  seiner Herrlichkeit erzittern ...«.  Ganz ähnlich auch die armenischen Anaphoren, so z. B. arm Greg: »Dich preisen ... Cherubim und  ... Seraphim, ... da sie aus Furcht vor der Herrlichkeit Deiner Gottheit erzittern ...«;, arm Sah: »die  furchtbaren Cherubim preisen und die bebenden Seraphim flüstern, weshalb sie &n Furcht und Zittern  mit zwei Flügeln ihr Antlitz verhüllen, da s/e ob des Leuchtens Deines gewaltigen Glanzes erschraken  ...«; arm Cyr: »Die, da sie sich ob des feuersprühenden und gleißenden Lichtes vor der Gottheit fürch-  ten, sich mit [ihren] Flügeln schützend umgeben ...«; arm Ath: »... da sie sich wegen des gleißenden  und unnahbaren Lichtes vor Deiner Gottheit fürchteten ...«; Varianten dazu finden sich in einer Reihe  von syrischen Anaphoren, so syr Diosk I, syr Tim, syr Jak Edessa; oder syr Bas: »... Cherubim und Se-  raphim, mit zweien ihrer Flügel verbergen sie ihr Antlitz, damit sie nicht sehen die  Verborgenheit Deiner unsichtbaren Gottheit ...«; außerdem auch die koptische Cyrill-Anaphora:  »... Seraphim et Cherubim; duabus alis tegunt facies suas, propter divinitatem tuam invisibilem ...« (zu  allen angegebenen Quellen cf. Winkler, Bas///us-Anaphora, 477-482).  (4) Abschließend sei auch noch das für die syrische Überlieferung typische Zerbrechen der » R/e-  gek im Zusammenhang mit dem Abstieg Jesu in die Unterwelt, im koptischen Antiphonar  p. 288/289: »Er ist es auch, der hinabstieg in die Tiefen der Erde. Er zertrümmerte die kupfernen Tore,  er zerbrach die eisernen Riegel ...«. So schon bei Meliton von Sardes, in den Oden Salomos und in den  syrischen Thomas-Akten (cf. Brock, »Some Aspekts of Greek in Syriac«, in: A. Dietrich, Synkretismus  im syrisch-persischen Kulturgebiet [1975] 80-108), aber auch in einigen armenischen Anaphoren, so  arm Ath, arm Greg, arm Cyr (cf. Feulner, Athanasius-Anaphora [2001] 358-359).  Aus diesen wenigen Hinweisen 1äßt sich schon erkennen, daß uns bei der liturgiewissenschaftlichen  Aufarbeitung des Befunds im koptischen Antiphonar noch sehr viel Arbeit bevorsteht. Dankbar ist  man M. Cramer für die Edition und Übersetzung des koptischen Antiphonars und M. Krause für die  gesamte Einleitung, den Index und die Herausgabe dieses wichtigen Zeugen der koptischen Liturgie.  Gabriele Winkler  Habtemichael-Kidane, Bibliografia della liturgia etiopica (= Orientalia Christia-  na Analecta 280) Rom 2008, 120 Seiten, ISBN: 978-88-7210-360-6, 15,00 €  Diese wichtige, wenngleich nicht ganz ausgewogene Bibliographie umfaßt eine sehr informative Ein-  leitung (pp. 1-25), an die sich die Liste der Abkürzungen und das verwendete Transliterationssystem  anschließt. Die Bibliographie der äthiopischen Liturgie wird dann aufgegliedert in: I. die alphabetisch  geordneten Beiträge und Textausgaben in europäischen Sprachen (pp. 33-84, womit hauptsächlich die  Beiträge in englischer und italienischer Sprache gemeint sind, zu denen sich auch Publikationen in  französischer und deutscher Sprache gesellen); II. Die Bibliographie der äthiopischen Texte und  Studien (pp. 85-95). Im Appendix (pp. 97-103) werden dann die wichtigsten Handschriften für die  Anaphoren, das Offizium, usw. angeführt, den man sehr dankbar zur Kenntnis nimmt, an das ein kur-  zes Verzeichnis der Zeitschriften und Serien angefügt wurde, wo sogar eine so wichtige Reihe wie  Äthiopistische Forschungen fehlt (hier wie an anderen Stellen machen sich die fehlenden Deutsch-da S1E AUS Furcht CI der Herrlichkeıit Deiner C(rottheıit erzıttern N d} Sah »dıe
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